
Innovationsmarkt

Dem Klimawandel mit Innovationen begegnen
EIP-Netzwerktreffen
5. und 6. November 2025

Nr. Poster Ansprechperson vor Ort

1
Winterlupinen - Vom Ideotyp zur Sorte

Fred Eickmeyer

2
Integrierter Prozess für Nutzhanf: Ernte – Trocknung – Lagerung für natürlichen CBD-Erhalt & 
Produktinnovatio

Christiane Hecht

3
RoggReis: Die Zukunft des Bio-Roggens - Entwicklung einer regionalen Reisalternative

Gerald Köhler

4
Leindotter in Mecklenburg-Vorpommern

Martin Priesel

5 Innovative Methoden zur Bekämpfung der Schilf-Glasflügelzikade in Zuckerrüben und Kartoffeln Hannah Adam

6
ReduHerb: Strategien zur Reduzierung des Herbizideinsatzes in Hackfrüchten

Johanna Krähling

7 Modellhaftes Demonstrationsnetzwerk zu Anbau und Verwertung von Lupinen “LUPINEN-NETZWERK” Annett Gefrom

8
PrOWhEAT - Protein Optimization with Enhanced AI Technology

Marcel Hensel

9
Nachhaltige Schnittblumen - EIP-Projekt zur Zukunftssicherung Hamburger Schnittblumenbetriebe durch innovative 
Nachhaltigkeitstransformation Lina Leppich

10
Produkt- und Konzeptentwicklungen Pflanzenkohle und regenerative Landwirtschaft

Malena Rohwer

11
CO2-Speicherung im Grünland durch gezielte Düngung

Aigerim Satybaldyyeva

12
EIP-Agri Wandernde Wiese

Oliver Schmid
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13
RapSmartN Optimale Winterrapsdüngung (N) durch Fernerkundungsdaten und qualitätsgesicherte Künstliche 
Intelligenz Oliver Zapka

14
Biologische Nitrifikationshemmung durch Spitzwegerich

Maximilian Zimmermann

16
Projekte der Klimapraxis

Sassa Franke

17
HumusReich Netzwerk SH

Christoph Thomsen

18
Kompetenzzentrum klimaeffiziente Landwirtschaft

Helena Billerbeck

19
Landwirtschaft Plus: Innovative Lösungen für nachhaltige und effiziente Landwirtschaft

Roland Heidemann

20
Nachhaltigkeit und Biodiversität in der Schweinefütterung

Barbara Lutz

21
SüdSchwein4Klima

Sabrina Möbius

22
Kontrolle der asiatischen Hornisse in Hessen zum Schutz der Bienen

Reinhold Siede

23
Produktion von regionalem, nachhaltigem Futtermittel & Dünger

Tobias Söltl

24
Nutzung alternativer Reststoffe für die Larvenfütterung

Julia Thalhammer

25
Innovationsdienstleister unterstützen - ATTRACTISS

Markus Hartmann

26
Innovationsförderung der Landwirtschaftlichen Rentenbank

Oliver Müller
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27 Projektträger BLE-Team

28 Projektträger BLE-Team

29
Von EIP-Agri bis Horizont Europa – wie Austauschplattformen und Partnerschaften Wissen in die Praxis 
bringen

Anna-Marina van der 
Meer

30
Kooperatives Bewässerungsmanagement - EffIM

Natascha Bellinghausen

31
Nachhaltiger Wasserkreislauf Ostbayern

Annette Dietmaier

32
Moor ist Mehrwert - Unsere MoorZukunft Oldenburger Graben

Wiebke Frank

33
Ein Frühwarnsystem zur Prävention von Schwanzbeißen
DeTail-Detection of Tail Biting

Juliane Ahlhorn

34
DigitalFarmStrategie NRW

Lukas Berwinkel

35
EIP-Projekt SmartFarm CoPilot

Verena Hillebrand

36
Digitaler Gemüseacker

Caro Salamon

37 Effiziente Detektion von Hamsterbauen durch Drohnenbilder und modellgestützte Objekterkennung Florian Thürkow

38 Rotierende versus oszillierende Mähtechnik unter der Berücksichtigung klimatischer Aspekte Björn A. Leineßer

Projektträger Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung





Ölgehalt 

der Samen: 

35-45%

Kontakt
Martin Priesel

priesel@forschungsverbund.com

Geschäftsführer

Forschungerverbund M-V gGmbH

Strandstraße 95 I 18055 Rostock

Kavalierspflanze im Anbau: Leindotter ist ein

geeigneter Mischungspartner und integriert

sich harmonisch ins Anbausystem.

Klein in der Blüte, 
groß in der Wirkung!

Hohe Ökobilanz & Schädlingsabwehr: Das

Blütenangebot fördert Insektenvielfalt; im

Mischanbau mit Leguminosen wirkt Leindotter

als natürlicher Schädlingsschutz.

Kompetenzen bündeln. 
Zukunft gestalten.

Entgiftung des Presskuchens: Die

Eliminierung antinutritiver Faktoren (ANF)

durch Fermentation ist verfahrenstechnisch

nachgewiesen.

Protein mit Alleinstellungsmerkmal:

Leindotter-Protein übertrifft Hühnerei-Eiweiß

bei essenziellen Aminosäuren um 70–100 %.

Breite Nutzung: Leindotteröl ist in Nahrungs-,

Futtermittel- sowie Farben- und Lackindustrie

gefragt; der eiweißreiche Presskuchen besitzt

hohes Potenzial für die Lebensmittelbranche.

Gemeinsam im Verbund von Landwirtschaft,

Forschung und Unternehmen haben wir ein

starkes Ergebnis geschaffen.

Klimastark, bodenschonend,
zukunftsweisend.

Optimale Bedingungen und nachhaltige

Effekte in Mecklenburg-Vorpommern!



Einfluss einer Zwischenfrucht auf das Überwinterungsverhalten der 
Schilf-Glasflügelzikade?

KumbIT

Innovative Maßnahmen zur Bekämpfung der 

Schilf-Glasflügelzikade untersuchen 

Entwicklung eines digitalen Anbauberaters 

für Landwirte und Interessierte

Wie verändert sich die Wirtschaftlichkeit des Zuckerrüben- oder 
Kartoffelanbaus unter SBR bzw. BKW?

Wie wirken Insektizide auf die Schilf-Glasflügelzikade?

Wie verändert sich der Zikadenausflug mit einer Sommerung statt 
Winterung nach Zuckerrüben oder Kartoffeln?

Bakterielle Kartoffelknollenwelke 

(BKW) in Kartoffeln

• Symptome: Rotfärbungen der 
Blätter, Bildung von Luftknollen und 
Geiztrieben; Nabelendnekrosen und 

Verbräunung der Leitbündel; 
Gummiknollen.

• Teilweise keine Verarbeitung mehr 
möglich. Auch die Lagerfähigkeit 

verschlechtert sich deutlich. 

Kulturübergreifendes Monitoring und Bekämpfungsstrategien der Schilf-Glasflügelzikade: 
Forschung mit der Praxis und IT-gestützte Beratung für eine nachhaltige Landwirtschaft

Das Projekt „KumbIT“ des Verbandes der Hessisch-Pfälzischen Zuckerrübenanbauer e.V. wird im Rahmen des Entwicklungsprogramms EULLE unter Beteiligung 

der Europäischen Union und des Landes Rheinland-Pfalz, vertreten durch das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau, gefördert.

Die Schilf-Glasflügelzikade

Überträgt zwei bakterielle Erreger 
(ARSEPH und PHYPSO) auf 

Zuckerrüben, Kartoffeln und 
verschiedene Gemüsekulturen

Adulte fliegen von Mai bis September, 
legen Eier unterirdisch in Kartoffeln, 

Zuckerrüben und Gemüse ab.
Nymphen überwintern im Boden.

Syndrom der niedrigen Zuckergehalte 

(SBR) in Zuckerrüben

Symptome: Vergilbungen, lanzettliche 
Herzblätter, verbräunte Leitbündel, 

gummiartige Rübenkörper, welke 
Blätter.

Hohe Ertrags- und Qualitätsverluste. 
Schwierigkeiten bei Lagerung und 

Verarbeitung. 

AUSGANGSSITUATION

Adam, H., Schall E., Stohl J., Lang C. 

VERSUCHSFRAGEN

PROJEKTZIELE

In Zelten im Mais wird der 
Ausflug der Zikaden nach 

Zuckerrüben und Kartoffeln 
festgestellt.

Zuckerrübe mit vergilbten 
Blättern durch eine SBR-

Infektion. 

Mit großen Netz-Käfigen werden 
Kartoffeln und Zuckerrüben vor 

einem Zikadenbefall und so 
zugleich vor einer Infektion 

geschützt. 

Forschung für die Praxis:

Durch innovative und praxistaugliche Maßnahmen den Zuckerrüben- und Kartoffelanbau sichern!



Zielsetzung  
• Erprobung von Strategien zur Reduzierung des 

Herbizideinsatzes in der Praxis  
• Optimierung der Bekämpfungsverfahren in 

Abhängigkeit der Standort- und 
Witterungsbedingungen 

• Ökonomische Bewertung der verschiedenen 
Varianten 

Innovation 

• Kombination von marktverfügbarer 
computergestützter Hacktechnik und 
chemischem Pflanzenschutz 

• Erfassung des Unkrautdeckungsgrades mit   
einer Drohne zur Wirkungskontrolle  

• Einsatz webgestützter automatischer 
Wetterstationen  

Varianten 
Zuckerrüben 

• Chemisch (betriebsüblich) 
• Erste NAK chemisch, dann Hacke + Bandspritze 

• Hacke + Bandspritze 

Mais 

• Chemisch (betriebsüblich) 
• Hacke + Bandspritze in einem gemeinsamen 

Arbeitsgang 

• Hacke + Bandspritze in getrennten Arbeits-
gängen 

• Mechanisch (Striegel bzw. Hacke) 
 

Jeweils zwei unbehandelte Kontrollbereiche 
innerhalb der chemisch behandelten Parzellen 

Durchführung 

• On-Farm-Experimente in Zuckerrüben und Mais 
auf landwirtschaftlichen Betrieben in Nord- 
hessen (Schwalm-Eder-Kreis und Werra-Meißner-
Kreis) mit verschiedenen Kombinationen von 
chemischer und mechanischer Unkrautkontrolle 

• Zusätzliche Demoflächen auf Praxisbetrieben, um 
den Einsatz der verschiedenen Verfahren auf 
möglichst diversen Standortverhältnissen zu 
testen und Erfahrungen bei der praktischen 
Umsetzung zu sammeln 

Unkrautbonitur mit dem Göttinger Schätzrahmen         
(IfÖL GmbH) 

Wetterstation an einer Maisfläche (IfÖL GmbH) 

Beispielhaftes Versuchsdesign der On-Farm–Experimente 
(IfÖL GmbH) 

Drohne (Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen) 

ReduHerb 

Strategien zur Reduzierung des Herbizideinsatzes in  
Hackfrüchten durch innovative Hacksysteme 

Mitglieder der  
Operationellen Gruppe:  

• Landesbetrieb Landwirtschaft 
Hessen (LLH) 

• Maschinenring Schwalm-Eder 
GmbH 

• Bodenverband Werra-Meißner e.V. 
• Betrieb Hamenstädt 
• Betrieb Riebeling 

• Betrieb Schweinebraden 

• Betrieb Steinhagen 

• BG Gudensberg 

• Birkenhof Roth 

• Kartoffelhof Beisecker 
• Krug Agrar GbR 

Assoziierte Partner: 
• Regierungspräsidium Gießen, 

Dezernat Pflanzenschutzdienst 
• Verband der Zuckerrübenanbauer      

Kassel e.V. 
• Fachhochschule Südwestfalen 

• Südzucker AG, Werk Wabern 

Hauptverantwortlich: 
IfÖL GmbH (Ingenieurbüro für    
Ökologie und Landwirtschaft) 

Tel.: 0561 701515-0 

Mail: info@ifoel.de 

Website: https://www.ifoel.de 

Hacke-Bandspritze im Einsatzt (IfÖL GmbH) 
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Wir laden Sie zur aktiven Teilnahme im LUPINEN-NETZWERK ein
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Dr. Annett Gefrom (Projektmanagement LUPINEN-NETZWERK)

Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei MV

Dorfplatz 1/ OT Gülzow; 18276 Gülzow-Prüzen

phone: 03843 / 789-203   fax: -111   Mail:  info@lupinen-netzwerk.de
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Nachhaltige Schnittblumen
EIP-Projekt zur Zukunftssicherung Hamburger Schnittblumenbetriebe durch 
innovative Nachhaltigkeitstransformation

Akut (oral, dermal, 
Inhalation)

Karzinogenität

Mutagenität

Reproduktion

Akzeptable Aufnahme 
(ADI)

Vögel

Daphnie & Fisch

Nützlinge

Honigbiene

Algen

Persistenz

Bioakkumulation

Halbwertzeit auf Pflanze

Versickerungspotenzial

Flüchtigkeit

Toxic Load Indicator

UmweltverhaltenUmwelttoxizitätSäuger-/Humantoxizität

Abbildung 7: Im Rahmen des Projekts angelegter Schmetterlingssaum zur Förderung der Biodiversität.

Abbildung 4: Besuch von FAϥRɄN GREEN beim
Partnerbetrieb Knobi-Blumen zu Erfassung
des Status Quo. Hier wachsen Tulpen ohne
Substrat in einem hydroponischen System.

Abbildung 2: Zusätzlich zum integrierten Pflanzenschutz wurde im Rahmen der FAϥRɄN GREEN-Zertifizierung der
Toxic Load Indicator (TLI) entwickelt. Der TLI bewertet die Toxizität von Pflanzenschutzmitteln anhand der
abgebildeten Kriterien (nach Lars Neumeister: Pestizidexperte (www.pestizidexperte.de).

Erste Ergebnisse

Durchführung einer TLI-Analyse der Pflanzenschutzanwendungen, um Ansatzpunkte
für künftige Optimierungen zu identifizieren (s. Abb. 2).

Erstellung von Ökobilanzen für die Partnerbetriebe, die Transparenz über Verbräuche
schaffen und als Grundlage für die Nachhaltigkeitszertifizierung nach FAϥRɅN GREEN
dienen (siehe Abb.1).

Einrichtung eines Stammtisches, an dem interessierte Betriebe regelmäßig
zusammenkommen, um Arbeitsschritte und Strategien im Umgang mit aktuellen
Problemen zu besprechen sowie um gemeinsam an Lösungen für die Zukunft der
Branche zu arbeiten (s. Abb. 6).

Umsetzung erster Biodiversitätsmaßnahmen wie Blühstreifen und Nistkästen für
regional gefährdete Vogelarten auf den Betriebsgeländen auf Grundlage von
individuellen Biodiversitätskonzepten (s. Abb. 5, 7).

Abbildung 1: Die vier Säulen des Nachhaltigkeitssystems von FAϥRɄN GREEN, welches einen ganzheitlichen
Nachhaltigkeitsansatz mit Fokus auf Beratung verfolgt. Spezifische Anforderungen der
Schnittblumenbranche werden innerhalb der Säule ɊWertschöpfungsketteɈ im Laufe des Projekts ermittelt
und angewandt.

Etablierung nachhaltiger Betriebsabläufe und Stärkung der regionalen Wertschöpfung 

Förderung der Biodiversität, z.B. durch die Anlage von Blühstreifen und Nisthilfen

Optimierung des Pflanzenschutzes mithilfe eines innovativen Toxizitäts-Tools des FAϥRɄN 
GREEN-Nachhaltigkeitssystems 

Schaffung neuer Vermarktungswege durch Erschließung neuer Absätze

Netzwerkausbau durch Etablierung neuer Kommunikationsplattformen

Projektziele

Im Rahmen des Projekts werden ökologische, wirtschaftliche und soziale
Nachhaltigkeitsmaßnahmen zur Sicherstellung der Zukunftsfähigkeit der Schnittblumen-
branche gemeinsam mit den Partnerbetrieben entwickelt und umgesetzt (s. Abb. 3). Dazu
wird das im Weinbau etablierte FAϥRɄN GREEN-Nachhaltigkeitssystem auf die
Schnittblumenbranche übertragen. Mithilfe der FAϥRɄN GREEN-Zertifizierung sollen sich die
Betriebe von der Konkurrenz abheben, ihren Marktwert steigern und Teil der
Nachhaltigkeitstransformation der Branche werden. Neue Kommunikationswege und
innovative Vermarktungsstrategien sollen die Transformation darüber hinaus vorantreiben.
Im Folgenden sind die einzelnen Projektschritte in Kürze genannt:

Ökobilanzierung und FAϥRɄN GREEN-Nachhaltigkeitszertifizierung

Herausforderungen der Schnittblumenbranche

Konkurrenz aus dem Ausland: Rund 80 % der in Deutschland verkauften
Schnittblumen sind Importe, wodurch der Wettbewerbsdruck auf regionale
Betriebe kontinuierlich steigt.

Steigende Produktionskosten: Hohe Energiepreise und steigende Betriebskosten
gefährden die Wirtschaftlichkeit der heimischen Produktion.

Herausfordernde Arbeitszeiten: Früh beginnende und lange Arbeitstage durch die
täglich frische Ernte und den Verkauf am Blumengroßmarkt belasten die
Mitarbeitenden in den Betrieben.

Fehlende Nachfolge und Fachkräftemangel: Nachwuchsmangel und fehlende
Fachkräfte erschweren die Weiterführung bestehender Betriebe und bedrohen die
Zukunft der Schnittblumenbranche in Hamburg.

Abbildung 3: Mehrjährige, robuste Pfingstrosen auf den 
Freilandflächen des Partnerbetriebs Jens Wöbb. Die 
Betriebe verfolgen bereits Nachhaltigkeitsansätze (u.a. 
auch den Nützlings-Einsatz zur Reduktion von 
Pflanzenschutzmitteln), an die im Projekt angeknüpft wird.

Abbildung 5: Betriebsbesuch bei Blumen
Unruh mit NABU-Storchenexperte Jürgen
Pelch zur Ermittlung von Nistplätzen für
verschiedene Vogelarten.

Projektlaufzeit : 01.07.2024 ɀ 30.06.2027

Athenga
GmbH

Fair and 
Green e.V.

Zusammenarbeit von Akteur:innen aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
landwirtschaftlicher Produktion

Hamburger 
Schnittblumen-
betriebe

Die Schnittblumenproduktion in Deutschland steht insgesamt unter großem
wirtschaftlichem und strukturellem Druck ɀ unter anderem durch internationale
Konkurrenz und veränderte Rahmenbedingungen. Für die Hamburger Betriebe kommt
hinzu, dass sie eng mit dem traditionsreichen Blumengroßmarkt verbunden sind, was
besondere Anforderungen und Arbeitsweisen mit sich bringt. Im Rahmen einer
umfassenden Status Quo-Analyse mit den Partner- und weiteren interessierten
Schnittblumenbetrieben wurden zur sowohl die allgemeinen als auch die regional
spezifischen Herausforderungen erfasst (s. Abb. 4):

Universität 
Kassel

Bereits im ersten Projektjahr konnten wichtige Schritte umgesetzt und angestoßen werden.
Dazu gehören sowohl neue Austauschformate zwischen den Betrieben als auch konkrete
Maßnahmen für mehr Nachhaltigkeit:

Abbildung 6: Schnittblumen-Stammtisch und Betriebs-
vorstellung bei einer engagierten Hamburger Gärtnerei.

Das FAϥRɄN GREEN-System

Kontakt

Fair and Green e.V.

Lina Leppich: Lina.leppich@fairandgreen.com

Liza Nemes: Liza.nemes@fairandgreen.com

https://www.pestizidexperte.de/
https://www.pestizidexperte.de/
https://www.pestizidexperte.de/
https://www.pestizidexperte.de/
https://www.pestizidexperte.de/


EIP-Agri Wandernde Wiese

Projektziel:

Etablierung artenreicher Wiesenstreifen, die den Natur- und Klimaschutz fördern und 

bei geringerem Maschineneinsatz zu einer Steigerung der Bodenfruchtbarkeit beitragen.

Ergebnisse und Vorteile des Streifenanbaus für Acker- und Dauergrünlandflächen:

23. Oktober 2022

90 cm hoch

25 cm hoch

1x
0x

2x

Unterschiedliche Anzahl an 

Transfermulchübertragungen vor 

leguminosenfreie Zwischenfrucht

02. September 202324. Juni 202319. Juni 2023

08. Juni 2023 18. Juli 2023

15. Juni 2025

Neue Wiese nach einem Jahr Acker- und Wiesenstreifen wechseln sich ab Artenreiche Wiese Empfängerfläche 

59 Pflanzenarten auf Wiesenstreifen, 

davon 10 FFH-Mähwiesen Kennarten

37%

12%

7%

44%

Dauergrünland

Wild  und 

Ackerunkräuter

Saatgut

Zucchini auf Quaderballen (2,5 m x 1,2 m x 0,7 m)Gehäckseltes Luzernegras in Winterweizen übertragen

Satellitenaufnahme (Copernicus)

11. November 2024

12 Meter Wurfweite mit Seitenmiststreuer Kompostieren ohne Wenden

Paprika auf Kompost 

19. Juni 2024 7. Juli 2023 27. Juni 2024
Kompostextrakt

Noch mehr Informationen

www.wanderndewiese.de

als Spenderfläche 

25 cm 18 m

36 m

Å Kombination von Wiesenaussaat auf 25 cm Reihenabstand mit Mahdguttransfer einer artenreicher Wiese

Å Transfermulchverfahren mit Feldhäcksler und Seitenmiststreuer oder Kompostierung als Quaderballen

Å Pflanzenartenbestimmung, Bodenanlyse, Insektenzählung, Transfermulchanalyse, Kostenvergleich

Teamleitung: Oliver Schmid (Agrarforschung Wandernde Wiese®)

Operationelle Gruppe: Wilfried Schmid, Beate Leidig, Johannes Härter, Christoph Stober

Wissenschaftlicher Beirat: Dr. S. Zikeli (Hohenheim), Prof. Dr. M. Dieterich (Hohenheim), 

Prof. Dr. M. Müller-Lindenlauf (HfWU), Dr. J. Walter (LTZ), J. Messner (LAZBW)
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1. Großflächige Probenahme im Herbst auf 6 Partnerbetrieben. 

2. Berechnung der N-Aufnahme je Satellitenpixel.

3. Training von Machine Learning Algorithmen mit den erzeugten Datensätzen.

4. Zusätzliche Validierung durch Erfahrungen der Landwirte.

5. Bestimmung des Mehrwerts dieses Verfahrens mittels On-Farm-Versuchen.

6. Aufbau einer Cloudlösung
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1. Zur Beschreibung eines 10 x 10 m Satellitenpixels sind 4 т 8 qm Grünmasseschnitt 

notwendig

2. Nach ersten Tests konnte bereits ein Bestimmtheitsmaß von 0,79 erzielt werden

3. Für reibungslosen Ablauf muss Applikationskarte bereits im korrekten Format an den 

Betrieb übergeben werden.

OG-Partner

Å 6 Landwirte aus SH & NI

Å Hochschule 

Neubrandenburg

Å Fachhochschule Kiel

Å AgDoIT

Å Hanse-Agro
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